
… DIE BILDSCHIRMZEITEN DES KINDES 
BETREFFEN.

Dem Kind durch Regeln eine starke Orientierung
für die Zeit vor einem Bildschirm bieten. 

Das Kind bei der Einhaltung der Bildschirmzeit 
unterstützen. 

Für ausreichend alternative Beschä�igung sorgen, 
ganz ohne digitale Medien.  

Feste medienfreie Zeiten oder medienfreie Tage 
für die ganze Familie einführen.

Regelungen über Bildschirmzeiten gemeinsam in 
der Familie aushandeln.

Der Beginn der Schulzeit ist ein Meilenstein in Sachen Unabhängigkeit – auch im Umgang mit Medien. Noch steuern o�mals die Eltern 
die Mediennutzung ihrer Kinder. Im Laufe der Grundschulzeit aber werden die Freiräume immer größer. Deswegen sind in dem Alter 
feste, verlässliche Absprachen sehr wichtig, damit Kinder ein Gefühl für einen sicheren und gesunden Umgang mit Medien entwickeln 
und im gesicherten Rahmen erste Eigenständigkeit erproben können – dazu benötigen sie noch viel Orientierung. 
Bei der Regelvereinbarung können Eltern ihr Kind immer mehr einbeziehen und auch klar besprechen, was ein Verstoß bedeutet. 
Außerdem wichtig: Gute Regeln wachsen mit und werden immer wieder nachjustiert oder weiter gefasst, wenn das Einhalten mit 
zunehmendem Alter immer besser klappt.

 
 

 

 

 

CHECKLISTE  
ALTERSGRUPPE 7-9

WIR HABEN REGELUNGEN GETROFFEN, DIE …

 

REGELN ZUR MEDIENNUTZUNG

SCHAU HIN! ist eine Initiative von

… BESAGEN, WIE SICH UNSER KIND IM 
NOTFALL VERHALTEN SOLL.

Ansprechpersonen festlegen, sollte dem Kind etwas 
komisch vorkommen.

Aktiv im Gespräch über Mediennutzung bleiben. 

Bewusstsein für ungeeignete Inhalte im Netz scha�en.

Verhalten bei Kontakt zu Fremden besprechen.

Über Grenzen des Kindes sprechen: 
„Vertraue auf Dein Bauchgefühl!“ 

Mit technischen Maßnahmen so gut wie möglich 
vor Notfällen schützen. 

 

 

… DIE DIGITALE MEDIENUMGEBUNG 
DES KINDES BEGRENZEN.

Dem Kind durch die Vorauswahl von Medienangeboten 
einen altersgerechten Rahmen bieten. 

Schon bei der Auswahl von Angeboten auf Risiken und 
Funktionen achten. 

Apps, Downloads und Installationen sowie Einrichtung 
von Geräten und Profilen sind Elternsache.

Möglichst viele Schutzeinstellungen in Anwendungen 
und auf Geräten tre�en.

Kindervarianten oder -bereiche bevorzugen. 

… DIE PRIVATEN DATEN UNSERES 
      KINDES SCHÜTZEN.

Erklären, warum manche Daten besser privat bleiben.

Als Eltern selbst verantwortungsbewusst mit den 
privaten Daten des Kindes umgehen.

Keine Kinderfotos verö�entlichen, ohne das Kind in 
die Entscheidung einzubeziehen. 

Sicherheitseinstellungen aktivieren, die private Daten 
schützen.

Die Checkliste gibt einen guten Überblick, was in der Familie 
bereits gut geregelt ist. Die Punkte, die noch nicht ausgewählt 
wurden, können ein Ansatz sein, um Dein Kind bei einem 
sicheren Umgang mit Medien noch 
besser zu unterstützen.

 

Mehr Infos online:  schau-hin.info


